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Präparates eingenommen werden, ebenso zur wesentlichen Unter-
Stützung das kieselsäurereiche Galeopsis, ferner Usnea als Anti-
biotica und Petasites, um den Gesamtzustand zu heben. — Der Pa-
tientin wurde ferner angeraten nur Naturnahrung zu sich zu
nehmen, also alles Entwertete zu meiden. — Als Folge getreulicher
Beachtung der Ratschläge konnte Frau B. am 21. April einen sehr
erfreulichen Bericht zusenden:

«Gerae and voZZ Fredde te-iZe îcA /Anen mît, dass icA wieder
panz pesand &m. /Are MitteZ Aa&en, ZcA dar/ woAZ so sapen,
Wander peanrAt, denn icA /üAZe micA ricAtip regeneriert. 7cA

Aa6e /Anen seinerzeit pescArieöen, icA pZaa&e, der GeneraZ-
streife sei frei mir aaspe&rocAen, denn icA war tatsäcAZicA seAr
eZend dran. Kam prossen Frstaanen des A?'ztes AeiZte die NacAe

so rascA, dass icA scAon nacA .4 WocAen entZassen werden Aonnte.
Das Örasan ist prima pepen die Zästipen WaZZwnpen. — /Ar
ZeArreicAer Aa/satz: «Atem ist Lefeen» Aat aacA micA reran-
Zasst, soZcAe AZemü&anpen za macAen îtnd icA Aonstatieî'e einen
seAr pnten Fr/oZp.»

Es ist wirklich erfreulich, dass zweckdienliche Mittel nebst natür-
licher Nahrung fähig sind ein allgemeines Fiasco so rasch und
endgültig wieder zu beheben. Dies beweist, dass eine naturgemässe
Einstellung und Behandlungsweise reichlich belohnt wird. Jeder
Leser sollte sich dadurch, selbst in hartnäckigen Fällen, anspornen
lassen und zur gleichen, getreulichen Hilfe greifen. Wir machen
immer und immer wieder die Erfahrung, dass jene, die nicht nach-
lassen und die Flinte nicht gleich ins Korn werfen, auch Erfolg
haben. Wenn man bedenkt, wie lange es oft braucht, bis der Körper
versagt, dann darf man ihm auch mit Geduld entgegenkommen, um
ihn wieder zu regenerieren. Es lohnt sich bestimmt.

Erfolgreiche Ponndorf-Behandlung
Wie erfolgreich die Ponndorf-Behandlung nebst den entsprechen-

den Naturmitteln zu wirken vermag, zeigt nachfolgender Bericht
vom 18. Februar 1952 von Frau S. aus P. :

««Sie wünscAZe«, dass wir /Anen über ansern 5%/äAripen AstA-
maAZAer peZepenZZicA PericAZ pe&en. /m ZZer&sZ ZeZzZen JaAres
6eAam er ja cZie zweiZe PonncZor/-BeAancZZanp. Bevor wir cZamiZ

einsetzte«, war cZer Knabe seAr scAZecAZ cZran. AZZe ZVäcAZe
AaZZe er //astenan/äZZe, miZ AsZAma bepZeiZeZ. Dann bepannen
wir miZ der BeAandZanp and in der daraa//oZpe«dén WaeAt
scAZie/ er darcA and aZZe MaAsaZ war wie weppewiscAZ. ZVacA

5 Pape« bei der zweiZen Anwendanp wnrcZe es scAZimm. Der
ü/asten and das AsZAma Aamen wieder and aacA Fieber sZeZZZe

sicA ein. /cA warZeZe 7 Pape bis zar driZZen BeAandZanp. Fs
pinp eZwas besser, aber nocA nicAZ paZ. War Zanpsam pinp es

aa/wärZs, bis er endZicA aa/ der pea;««scAten Z/öAe war. Wir
rersacAZen aacA non KeiZ za Zeit miZ iAm AZemäbanpen za
macAen, aber er war annaAbar îtnd warde nar Aässip, bis er
endZicA bei einem AsZAmaan/aZZ enZdecAZe, was die AZmanp
bewirAen Aann, wenn er sie ricAZip darcA/äArZ. NeiZAer maeAZ

er die t/ebanpen seZber, sobaZd er /üAZZ, dass eZwas im Anzap
isZ, and so pZaaben wir nan, dass iAm peAoZ/en isZ. — AacA
mein il/ann AaZ seiZ der Bonndor/beAandZanp weder den Z/ea-
scAnappen nocA AsZAma peAabZ. No scAicAe icA die GabeZ zîtr
Anwendanp an Nie ZîtracA in dem paZen GZaaben, dass wir sie
nicAZ meAr pebraacAen müssen.»

Solche Berichte sind bei den erwähnten, hartnäckigen und unan-
genehmen Leiden sehr erfreulich, zumal es sich bei den Anwen-
düngen um rein pflanzliche und unschädliche Mittel handelt. Nicht
die Behandlungsmethode, also das Impfen, spielt demnach eine
Rolle sondern lediglich die dazu verwendeten Stoffe.

WARENKUNDE

Wissenswertes über das Molkenkonzentrat
Wollen wir genau unterrichtet sein, wie Molkenkonzentrat zu-

bereitet wird, dann müssen wir in erster Linie einmal eine Käserei
betreten. Dort können wir den Vorgang während dèr Käsebereitung
genau beobachten und wissen dann nachher auch Bescheid, woher
das Molkenkonzentrat kommt, und wie es zubereitet wird.

Der Käser bringt also die Milch vorerst in eine grosse Kupfer-
pfanne, erwärmt sie und fügt Labferment hinzu. Dieses wird aus
dem Kalbermagen gewonnen. Auf diese Weise wird die Milch in
der Pfanne genau so beeinflusst, wie im Magen. Wenn wir also
Milch trinken, dann gerinnt oder koaguliert diese durch die Aus-
Scheidung des Magen- oder Labfermentes. Dabei scheiden sich
Eiweiss und Fett vom eigentlichen Milchserum, von der Molke ab.

„t>ee ftleute DcAtoe" & mm« cid,

aber er psZ mm-Asc/zen ßrross greworden, da er sZa/Z NÖ oder
100 Neden mm deren 350 sä/AL Wze Lam dzes?

Ad die rze/ezz Fragren über naFzrdc/ze Amrendnngren zznd

den Ge5raao/t ad der z/zzZen l/ednzzdeZ in Fazes, Ho/ and
Garien nnd die Fü/iosigrfted rieier Leidenden reraniassien
nzic/z, die mic/ziigrsien Anwendzzngren zznd Verordnangren
naiärdc/zer Fedmidei zznd Mei/zoeZen sc/zri/dic/z niederszz-

ieg/en. So bdeb es e?;en nic/zZ zzzzr ?;ei dezz wenigr Lieizzen Fin-
weisen, die /zzr den AzzgenZ)ZicL rasc/z 3zzr Fand sind, sozz-

dern die Azzswa/zZ weiZeie sic/z zznd /ieZ azze/z azz/ das, was
zzoc/z im zzm/assenderen Vinn /zzr zzns swec/cdienZic/ze FiZ/s-
mogrZic/zLeiZ Z;edezzZeZ. Wie ZzczZZe ad dies zzmgangren werden
Lözznen, o/zne den FindrzzcL szz erwecLezz, dass sic/z die iVa-
Z'Zzr/zeiZmeZ/zode eigrezzZZie/z azze/z niclzZ zzzn/a-ssezzd zznd weiZ-

gre/zezzd szz be/zeZ/en rerma|7? Fie TVa/zZ cZessezz, was -rric/zZigr

oder zznwic/zZigr isZ, war so sc/zwierigr, dass sie sic/z nic/zZ

azzseinander/zaZZen Ziess zzzzd so /zabe ic/z ebezz gresc/zrieben

zznd gresc/zrieben, wodzzrc/z nzzn «Fer /deine FoLZor» szz

einem sZaZZZic/zen iVa/zzr/zeiZbzzc/z /zerangrewac/zsezz isZ. Feber
seinen rieZsei/igren Zn/zaZZ werden wir in dezz zzäc/zsZen iVzznz-

znern Azz/sc/zZzzss grebezz.

Ne/bsZredend isZ nzzn zzzzc/z der Preis nic/zZ wie beabsied-
ZigrZ niedrigr greb/ieben, sonderzz /zaZ sic/z dem /n/zaZZ zznd

Fm/angr ezzZsprec/zezzd azze/z grezzze/zrZ. /mzner/zin werdezz

zznsere Leser miZ Fr. ,9.50 dzzrc/z das GeboZezze reic/zZic/z

enZsc/zädigrZ werden zznd es nic/zZ beLZagren, dass «Fer Zdeizze

Fo/c/or» so zzzzz/azzgrreic/z grewordezz isZ.

AZZe VorazzsbesZeZZzzzzgrezz werdezz nzzn dzzrc/zgre/idzr/ wer-
dezz Lönnezz, zznd wir /zo//ezz, dass die zneZseiZigre ArbeiZ izz

wieZen FamiZien ;szzzzz sZeZs wiZZLommenen BeraZer zznd sozwiZ

szzm Negren werden wird. Fer Ferazzsgreber.

Dies nun geschieht, wie bereits angedeutet, auch beim Käsen. Nach
diesem wird der Quark oder Jungkäse heraus genommen und in
die üblichen Käseformen gepresst, worauf er gesalzen und zur
Nachreifung, zur eigentlichen Käsebereitung weggetan wird. Diese
wollen wir nun nicht weiterverfolgen, sondern den Werdegang der
Molke beobachten. Die leicht grünliche Flüssigkeit, die übrigbleibt,
ist die süsse Molke. Sie enthält noch den Milchzucker, der bekannt-
lieh aus dieser süssen Molke gewonnen wird. Sie enthält ferner
noch die Milchnährsalze und das Labferment und kann als süsse
Molke ohne weiteres getrunken werden. Die starke Heilwirkung
aber, die man bei der Molke sucht, wird erst bei der sauren Molke
gefunden. Durch die Milchsäurebazillen wird der Milchzucker in
Gärung gebracht, die Fermente werden aktiver und das Endpro-
dukt dieser Milchsäuregärung ist dann eben die Milchsäure. Beim
Joghurt und der Sauermilch verhält es sich ähnlich.

Durch das Ueberführen in den Säurezustand, wobei ebenfalls
die Milchsäurebakterien mitwirken, wird die Milch besser ver-
daulich. Süsse, ungebrochene Milch ist demnach schwerer zu ver-
dauen als Sauermilch oder Joghurt. Bei der gewöhnlichen sauren
Milch wird die Säuerung durch den üblichen wilden Milchsäurepilz
verursacht, bei Joghurt hingegen wird sie durch den sogenannten
Joghurtpilz, also einen kultivierten Milchsäurepilz hervorgerufen.
Durch die Fermentation und vor allem durch die Milchsäure wird
die Heilwirkung erzielt, die wir bei saurer Milch und Joghurt
kennen. Wer Süssmilch nicht erträgt, erträgt in der Regel Joghurt
oder Sauermilch. In gewissen Ländern ist es üblich, die Milch
sauer zu trinken. Das hohe Alter der Bulgaren bringt man meist
in Zusammenhang mit ihrem regelmässigen Genuss von Joghurt,
da dadurch die Darmflora verbessert und die Darmtätigkeit ge-
regelt wird, und wir wissen ja wieviele Krankheiten verhindert
werden können, wenn unser Darm gesund ist und richtig arbeitet.
Der Gedanke, dass Joghurt zur Erhaltung unserer Gesundheit
wesentlich beitragen kann, ist daher nicht abwegig.
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Molkenkonzentrat hat nun die gleichen Vorteile, die Joghurt und
Sauermilch besitzen, ist aber zugleich noch frei von Eiweiss. Durch
das Eindicken im Vakuum wird die Milchsäure konzentriert, wo-
durch Molkenkonzentrat auch eine desinfizierende Wirkung erhält,
was vor allem beim Betupfen von Schürfwunden, wie auch andern
leichten Wunden durch pures Molkenkonzentrat zur Geltung kommt.
Diesem Vorzug ist auch die hervorragende Wirkung von saurem
Molkenkonzentrat bei Angina zu verdanken. Durch Auspinseln der
Halsmandeln mit saurem Molkenkonzentrat kann sogar eine An-
gina kupiert werden, denn die Erreger, die sich auf den Mandeln
befinden, werden durch das Auspinseln mit unverdünntem Molken-
konzentrat vernichtet und weggeschafft. Da gerade durch die
Milchsäuregärung die heilwirkende Eigenschaft des Molkenkon-
zentrates in Erscheinung tritt, wird die süsse Molke der sauren
nie ebenbürtig werden können.

Bereits hat sich nun auch schon in Tausenden von Schweizer-
familien das saure Molkenkonzentrat als nützlich erwiesen und ist
zum unentbehrlichen Bestand der Hausapotheke geworden.

Auch bei Hyperacidität, also bei Uebersäuerung hilft Molken-
konzentrat trotz der sauren Wirkung eigenartigerweise ganz her-
vorragend. Wer unter Gärungen und Darmgasen leidet, wer also
eine etwas mangelhafte Bauchspeicheldrüsentätigkeit besitzt, wird
durch Molkenkonzentrat ebenfalls ein vorzügliches Hilfsmittel er-
halten. Auch gegen Fettleibigkeit haben sich Trinkkuren mit saurer
Molke ausgezeichnet bewährt.

Ein Teelöffeichen voll Molkenkonzentrat auf 1 Glas Wasser
liefert trinkfertige Molke, wie sie beim Mittagessen zum Anregen
der Verdauung mit grossem Nutzen genommen wird. Wer es vor-
zieht, kann statt Wasser auch Mineralwasser nehmen, was den
vielleicht etwas unliebsamen Geschmack der Molke wesentlich auf-
hebt. Wer diesem etwas abhold ist, kann sich langsam daran ge-
wohnen, indem er dem Wasser nur soviel Molke beifügt, als ihm
geschmacklich mundet. Bei grossem Durstgefühl macht ihm auch
das übliche Quantum Molke nichts aus und mit der Zeit gewöhnt
sich der Gaumen daran, so dass das Molkenkonzentrat zum unent-
behrlichen Mittagsgetränk wird, besonders, da seine gute Wirkung
unmittelbar verspürt wird.

Auch Salate können jederzeit mit unverdünntem Molkenkonzen-
trat statt mit Essig oder Citrone zubereitet werden. Sie werden
dadurch sehr schmackhaft und wer Salate nicht sonderlich liebt,
wird sie mit Molkenkonzentrat zubereitet, viel leichter essen können.

VerawtwortZic/ier Fedafctor: A. VogreZ, Teti/ew

Serien im Aij^adln
jfilr einige Jfinder

Jen« MüiZor, die sclo» Zan^e an/ die TViederan/naZmte wn-
seres /rädern Ainder/ieimes warteten, Zia&en diesen Sommer
G«Ze£fenüeit tire Ainder in das ZcZe-me, stiZZe Dör/c/ten PratZ
nnter die 05/wti nnsrer TocZiter zn fire&en.
Da nnr öeseAränZcter PZatz rorZiawdett ist, sind /räJzeitiye
AîtmeZdnnsren zn rtc/idew an:

FAMILIE A. VOGEL, TE77EEAZ AP

f0Kefeäfc4£efoltii*f«t SEEWIS
die Sonnenterasse des BiindnerZandes Prättigau, 1000 M.ü.M.

Pensionspreis Fr. 12.— bis 14.— Neuzeitliche Ernährung
Privat-Pension Saglianes

G. und L. Knop-Meyer - Tel. 081 / 5 22 94

So lange Vorrat feines, geschmacklich ausgezeichnetes

BAÜMNUSSÖL
Liter-Flaschen
Kannen à 1,8 kg (ca. 2 Lt.)
Kannen à 4,4 kg (ca. 4,8 Lt.)

Herr Vogel empfiehlt dieses Oel immer wieder.

Fr. 6.— + Depot
Fr. 11.50 + Depot
Fr. 27.50 + Depot

Salerstr. 12 - Tel. 46.86.97

ZÜRICH'ÖRLIKON
(Mittwochnachmittag geschlossen)

In OHen
erhalten Sie A. Vogels Ge-
treide- und Fruchtkaffee,
Weizenkeime, Hagebutten-
mark, sowie alle anderen be-
währten Produkte von Herrn
A. Vogel.

RelormbaDS Gerber

Hübelistr. 3

Bei Adressänderungen
ist es waerZdssZicI, mit der Be-
kanntgabe der neuen, auch die
bisherige Adresse nochmals zu
wiederholen. - Durch diese Be-
achtung ersparen Sie sich und
uns unnötige Mühe. Wir danken

Für Ihr Wohlbefinden die
komb., vielfach bewährte

STAMM-
SAFTZENTRIFUGE

mit den vier Möglichkeiten:
1. als Saftzentrifuge
2. als Gemüseraffel
3, als Mixer
4, als Presse für Schalen-

früchte,
Verkauf bei

SIEGWART & PETERSEN
Interlaken - Tel, 921

Nur der

IMMER-

Joghurt-Apparat
liefert monaZeZawfi' mit dem
^Zetc/teu Ferment eiwawd-
/reien Joghurt. Er vollbringt
es dank der einzigartigen
Konstruktion.
Der IMMER-Joghurt-Appa-
rat verkörpert auch d-ie ein-
/aclsie, sicherste wad ZuZ-

ZigrsZe Meilode, Joghurt her-
zustellen.
Was aber am meisten für
ihn spricht, ist die Zufrie-
denheit der Ädw/er — sie
sind seine beste Reklame!

Bezugsquellennachweis
durch

A. Müller-Stricker, Zürich 55
Generalvertreter

Leonh. Ragazweg 18

Alle Zuschriften
die die Zeitung betreffen richte
man einfachheitshalber direkt
an die AdmiwisiraZZon der «Ge-
swadletts-AZac/mcIiew» m VtZZ-

merken, Post/acl 7544.

rein gezogen, frisch ab Kul-
turland, versendet von Ende
März an regelmässige Ab-
nehmer zu Tagespreisen

Biologischer Gemüsebau

HANS MAIER
Werrikon-Nänikon

(Greifensee)

grlulttngsheitti »6uiitiehtts" ^eulett
Kt. Appenzell AR 950 m ü. M. Tel. (071) 3 65 53

Sc/iwesier E. Joss wad FrZ. M. Haösclmid

Ruhige, sonnige Lage mit prächtigem Ausblick auf Säntis und
die Alpen. Drei Minuten vom Wald, schöne Spazierwege mit|

herrlicher Aussicht auf den Bodensee.

Gute, reichliche Verpflegung Pension Fr. 9.- plus 10 °/o

Chiropraktik
GIBT DEM LEBEN JAHRE
UND DEN JAHREN LEBEN

Dr. EMIL SIEGRIST - ZÜRICH
C/wropra/etor U.S.A.-Staatsdiplom - Anerkannt im Kt. Zürich

Stauffacherquai 58 — Telephon (051) 25.72.44

Röntgeneinrichtung
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